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Warschau, vom 2 l . Apri l . 
Die Seßiones des Llelchstags bestimmen 

jeho viele wichtige Sachen, einige klagen 
über die Gutsbesitzer welche denen Untertha¬ 
nen ihre eigene Abgaben mit zur Bezahlung 
aufbürden wollen, machten daß sogleich eln^ 
Commißion ernannt und diese Besitzer genö-
thlget werden sotten, ihren Unterthanen daß 
unrechtmäßig genommene wieber zu ersetzen, 
als auch für die Zukunft zu warnen derglei¬ 
chen nicht mehr zu thun, well sie dann in Be-
tretutlgsfall ihre Posseßionen vermehren kön-
ten. I n verschiedenen Städten hat man den 
Allianz Traktat den die Republik mit dem 
König von Preussen geschlossen mit vielen 
Freudensbezeugungen gefeyert, undIllumi< 
Nationen angestellet. Gewißs Verfügungen 
lassen vermuthen baß Herr Graf v. Stacke!-
bera, Rußlsch Kayserlicher Ambassadeurab^ 
gelöset und mit dem Herrn v.Bulgakow ehe¬ 
mahligen Gesandten am türkischen Hof, be¬ 
setzt werden sollte, welches denen Wünschen 
der Republik gemäß. — Die Eröfnung der 
Campagnewlrd denen Russen sehr beschwer¬ 
lich, da es hauptsächlich an baaren Gelde 

mangelt, stall 20 Millionen pohlmsche Gul¬ 
den soder FürstPolemlitt verlanget sind nur 
5 Millionen gesandt worden, so verschiedene 
Hinderniße macht, iberhaupt ist die Nation 
nal Schuld dcr Russen zu einer angesehene« 
Größe gestiegen, 1786 war die National-
Schuld der Rußen 6.600,000 Rubel wovon 
alle Jahre eine Mil l ion abbezahlt werden sol¬ 
le, der Krieg von 1787 hat alle Projecte ver¬ 
eitelt. Anno 1786 wurde zugleich eine Ban-
que für die Edelleute etabliret welche aufihre 
Güter Geld lehnen wollen, ln kurzer Zelt stie¬ 
gen die Darlehne des Abels auf 30 Mill io¬ 
nen, wodurch die Wassa des Pappler-Gel-
des allgemein worden, und das baare Gelb 
verschwunden. — Am 6.AprilistzuDubno, 
BerbyczewMZlnica, Latpcjew, Lemberg,Bro-
by, Kaminiec, Niemirow, Tulczyn, Bender, 
Iassy, Roman, Kyow, Oczakow4lNd Cher¬ 
soń, wie in der ganzen Crimm auch Bukowi¬ 
na, cln Erdbeben gewesen, welches an vielen 
Orten Schaben gethan, ln Oczakow hat es 
Mauren gesprengt, eS war Abends nach 9 
Uhr, — in Żytomierz batbie Kirche schaden 
genocken und w«? ein Getöse dabey als wen» 



malz viele Fllnten auf einmahl loßfeaerte, 
und gänzliche WindjMe» I n der Buksnma 
sollm aus einem Berge Fruelf'mkell kom¬ 
men, — m btesint Lande sind schon Beweise 
da, daß BsrgsFeuerqewolfen. — Die türs 
tische Aimee gegen die Russen marschlrt ge¬ 
gen Oczatow — uiiddi30 schwarze Mcer hat 
dieses Jahr stbr unfichere Fahrt wegen der 
a>lsservrdenliichen Gtürme. 
Auszug elues Schreiben aus Luxemburg, 

vom 4. April. 
Ihre köniql. Hoheiten, die Gouverneure 

der Oesierreichischen Niederlande, haben dem 
Präsidenten der Junta zu Luxemburg eins 
Deplsckezugefeltlget, worin ße allenFlücht-
ttugen ihren Echuy verlethen, und ihre Uu-
terstützzmA sogar mit Geld, dem, wer von 
ihnen desselben benöthigt seyn dürfte, verfis 
Hern. 

Die Generale Seckenler und von Argen-
teau werden hier erwartet; ersterer als Ge¬ 
nera! Quarliermeisier. Es vergeht kcin tag, 
da man nicht ;<2 bts 40 Rekruten, Bagage-
wagen, Lebewsmlttel n. hier ankomme.1. sieht. 
I n wenig Tagen, sagt mau, tvkd das Ma^ 
Eisest Königs Leopold, wegea seiner Nradan^ 
tischen Provinzen, erschien. 

VonMechetn schreibt man, daßachtBür^ 
ger dieThueeu des Gefangnlsses eingestürmt 
Haben, und bis ins Zimmer des Hen n Gou 
beau, Flscal des grossen Raehs von Mechel^ 
gekommen, und einige Stunden bey lhm g ^ 
Fliebea ßnd, wo sie ihm angeboten, ja k)»; 
sehr gebeten, ihn tm Triumph nach H^use 
zu begleiten, dess n dieser tugendhafte Mann 
.fich aber geweigert, mit dcm Anhange, daß 
er nicht anders, als nur tluch lichtetltchen 
llusspruch, hinausgehen w<üe. Biese Bur¬ 
ger gtengen hkcaufalle von ihm mit denWor-
ten: sie würden jetzt die Magislratur cassi> 
« n ; und wirklich geschah auch diese Revo, 
Hullon denselben Tag. 

Wadrschtlnlich werden die Demokraten 
mzd die Königllchgestnnte?. dleeinerley Pl in-
Tlplen haben, sich verewiget?, und in kurzer 
2»it z» trwwpbkeh ßchlD lächln, m,d die 

desvotischen Ketten lßrerTyfanneyiUierßr 
chen suchen, wo fie alsdann gemeinschaftlich 
die glladlglZell Erbleluttgen benutzen wers 
den, dle der neue König der Nation gethtM 
hat. 

Auszug eines Schreibens auS Namnr, 
vom 6. Vpri l . 

Hier hat sich ein Vorßall eraugnet, der unsre 
Einwohner in Verwirrung, und dle ganze 
Nallcn in Gefahrgeseyt hat. Diesen Mor¬ 
gen um 9 Uhr verbreitete fich ein Gerücht ia 
der Staol, daßseindllche Truppen im UszuK 
ge wären, und gleich darauf verließ der Ge? 
neral van der Wersch mit mchrern hundert 
Wann die Castrnen, mcuschirte durch die 
Eisen-und Bröffelcr Gasse zum Tßore dieses 
Namens hinaus, und M l e sich auf einer 
Ebene, eme Französische Vierttlmeile von der 
Stadt, in Echlachtordnullg. Er hatte 7 Caŝ  
nonenmitgenommen, dleergleichfalls zuseid 
ner Vertheidigung aufführen ließ. AlleilZ 
wie groß war die Bestürzung unsrer Bürger^ 
als sie denIrrshuln, worin m l̂n sie boshaf¬ 
ter Weise gebracht hatte, einsahen, und der? 
nahmen, daß ber General van der Meersch 
bloß dttlAbjlcht hätte, die von dem General? 
Baron Schönftld, angeftihrle ColonneanzuB 
greiftn und zurück zu treiben, welche vo» 
Antwerpen kam, und in Namur einrücken 
wollte, unz sich mit dem daselbst befindllchkN 
Corps zu mretnigen, und zusammen den gzes 
meizischüfMchen Feind anzugreifen. 

Die Verlegenheil der Bürger machte bald 
ewer anHern stätkern Empfindung Platz; 
d3r Unwille folgte nu -, und man sah plötzlich 
mehr als zcno Mann die Waffen ergreifen, 
die Stadtthore Meßen, und sich der Posten^ 
welche dte Truppen noch besetzt hielten, be¬ 
mächtige«, das Hinausbllngeyder CanoneT 
und Puivu karren, die dec Genetal van der 
Meersch verlangt^ verhindern, und alle An^ 
stalten machen, um ihm den Eingang in dle 
Stadt, trenn er ihn versuchen würde, ^ver¬ 
wehren. Die Mitglieder der Stände, der 
Magistrat, alles war bewaffnet, und man er-
ss»ttelenltt «»geduld dle Entwickelung M » 



«ben ji> auffallenden als unglstUblichen Be¬ 
gebenheit. 

Das Corps des Generals Echönfeld war 
aufmarschirt, und hatte sich suf der Anhöhe 
ln dem Eingänge von Fiawinnes tn Schlacht¬ 
ordnung gestellt, wVyln acht Herren vom 
CHNgreffe sich gleichfalls begeben hatten. Sie 
ließen den General van der Wsersch auffo-
bern, fich ihnen zu näher«, uad hier ward 
demselben blaß in der Absicht, das Blut von 
Mitbürgern, die bereöt waren, sich unter ein? 
«nder zu morden, zu sparen, da v. d. Marsch 
ßllles wagen zu wollen betheuerte, kiügltch zu^ 
gestanden, mit dem General Schsnfeld wie¬ 
der in tle Stadt zu marschiren. Man ver¬ 
abredete auch, baß beyde Corps, und zwar 
das Corps des Genera s Schönfeld zuerst, in 
die Stadt einrücken M t m . 

Dis Mitglieder des Congresses erschienen 
zuerst vor dem Brüsseler Thore, welches sie 
geschlossen fanden; als sie sich aber meldeten, 
öffnete man es ihnen; sie wurden von dem 
frohlockenden Volke empfangen, und mar-
schirttn durch zwo Reyhsn bewaffneter Bür-
Zer, um sich zum Gouöernementshause zu be, 
zebett, wo tle Staaten versammelt waren, 
«ud wo man Befehl ertheilte, beyde Eorps 
einrücken zu lassen, die in verschiedenen Quar¬ 
tieren vertheilt wurden, so wie auch das 
Corps unter dem Glncral Dirix welcher 
Nachmlttaas über d<m köwener Deich an^ 
kan?. D'estm.schänenu. anfthnllchen Corps 
fügten mehrte Ca^oncn, m d cl̂ e Compag 
Ntt Artiuei istea in der bellen Ordnung. 

Wahrend dlesce Lnms hatte man für die 
össentl!che Sicherheit auf alle mögliche Art 
Dkftsgl, und besonders durch Einziehung ver-
fchiedener Personen. Unter diesen befanden 
sich der Grafde la Mark, und derCationicus 
von Br^u ron Mccheln, ein Freund des Ge¬ 
nerals van der Mersch. Aufrührerische 
Schriften und heimliche Anschlage kündigen 
einen kerm schon seit einigen Tagen an, aber 
so was vermuthete man doch mcht. Wäl e 
es zu Thällichkelttl, gck^mmcn: so würbe 
d«s^ganze Eorps des van der Mersch^welkes 

zwischen zwey Feuern gekommen wäre, auf¬ 
gerieben worden seyn. — Der General van 
der Mersch ist nach Brüssel gebracht werden. 

Leipzig den 19. April. 
Zu Ende dieser Woche wlro htessge Stadt 

das Glück haöeg, Ihro Durch!. Plw/ Anton 
von Sachsen, nebst Frau Gemahitn, Kslngl. 
Hoheit, zur bevorstehenden Mcsse ia ihrm 
Mauern zu sehen. 

Ncapolls, ten H5. März. 
Der Rußisch? General nnH Coutreadml-

ralGibbs, der sich alsPsäsicent oel- dafigen 
Seecommisstott für bie Russis'che Flotte, die 
für den Archipelagus bestimm: ist, in Syra-
<usa befand, ist mit allen dazu gcl>'rigenOf-
ficieren hier wieder einZetrsssen. Oem Vcr« 
nehmen nach wird bieft Commission sich nach 
Lworno begeben, weil in ftlbtgemHaven vor¬ 
züglich die besten la^arethe sind. Der Ge¬ 
neral Major, Rltter Pfaro, welcher fich als 
Rußischer Ministsr in Malta befand, est 
gleichfalls hier angelangt. Der Erbprinj 
von Braunschwels hat fich mit seinem gäk? 
zen Gefolge von hier nach Rom begebm. 

Madrid, den 2z. M ä ^ . 
Um den Natiosalfieiß zu ermuntern, hat 

die Regierung eine neue Auflage von 5 Pro? 
ce«e auf alle fremde FHbrikwüürcn gelegt. 

Man arbiitet mir vielem Misse an der 
Ausrüstung unserer Observations-Escadre, 
Zu Caltagena rüstet man 2 Schiffe vsn 70 
Canonen und 4 Fregatten aus; zu Cadtx 2 
Schisse von 80C. und 6Freg<ttlan; zu Fers 
rol(ln neues Schiff ron 70C. und 2Fregat« 
len. Diese Cscaore wird noch mit einlge» 
Schiffen verstärkt wrrtky. 

Patts den 6 Aprll. 
Am andern Morgen nach der Ankunft des 

Prinzen von Conly machten ihm die Fisch-
weiber und die Tambours ihre Aufwartung, 
woraufei unterste Gelb aiMhellenließ. Als 
« dem König und der Königin seinen Respett 
bezeigte, Halle er an seinem Hult die Nalloi 
naicotarde. 

A«n zZten b. wurde ln der Nal. Vers, bss 
schlössen, daß der Handel nach Indien üb« 



dasVorgebsrze der guten Hoffnung für alle 
Franzosen sl ey seyn soll. 

Die Bordeauer Juden haben das ihnen 
Verliehene Bürgerrecht sehr großmüthig be¬ 
zahlt. Der seiche d'Acosta gab 80,000 Ll-
vres; die Gebrüder Rabat haben 70,000 und 
Grades 60,000 Livres geschenkt. Ueberhapt 
rechnet man das ganze patriotische Geschenk 
der Bordeauer Juden auf 800,000 Livres. 

Schreiben aus Paris, vsm 9. Apri l . 
Drey und dreyßig Mitglieder von der N . 

N . sind eingeladen, sich zum UntersuHungs-
Ausschusse auf demlStadthause wegen des 
demGrafen von Maitlebsis zugeschriebenen 
Projects einer ContreMevolution zu bege¬ 
ben. Wem Anzcheln nach wird alles, was 
die Gcmüthererhitzen kann, von einer mach, 
tigen Parthey hervorgezogen, und die unKe-
reimtesten Gerüchte werden vom Publlcum 
hitzig aufgenommen. 

Das Journal des Abbs Sabathier und des 
Herrn de Rivarol hat über den Vorfall zu 
Versailles am 5ten und 6ten October ein so 
gehaßiges Llcht verbreitet, daß das Chatelet 
sich mit erstaunlicher Thätigkeit damit be¬ 
schäftiget. Seit einigen Tagen verbreitet 
sich ein Gerücht, baß die letzten Aussagen 
sehr bedenklich sind, und Thatsachen an den 
Tag gebracht haben, die man kamnzu denken 
wagte, z.E.ein wohlüberlegtes Attentatge-
gen die Person des Königs. Man setzt hinzu, 
daß Herr de la Chatre und Herr de Montlau-
zier den H.von O. namentlich angeklagt ha¬ 
ben. An verändern Seite sagt man, der 
Graf von Montmorln habe über England 
Nachricht erhalten, daß zwischen dlesemPrin-
zen und dem jetzigen Präfidenten der N. V . 
ein geheimer Briefwechsel unterhalten werde, 
und man nimmt an, baß der Gegenstand big-
ser Corcesponden, sehr tadelnswindig ist. 
Die Sache lst so weit gegangen, daß der Ba¬ 
ron deMenou, w»e es heißt, gezwungen gs-
wehn ist.» sich n: Erklärungen mit dem Mi¬ 
nister eln^!asse<i. Herr von S t . Priest hat 
von N i«a ein Schreibe,! ei hallen, worin man 
ihm melde/, daß dk M n s t k u t t vyt, 17 bis 

! 18 dahin entflohenen Franzosen elne Freys 
maurer-Loge errichtet haben; daß aber der 
König von Sardinien sie sämtlich in Verhaft 
hat nehmen lassen. Bey dem Großmeister 
hat man ein Patent vom Herzoge vonOrleans 
gefunden, welches dem Minister zugesendet 
worden. Das Gerücht, welches mgn vo» 
diesem Patente ausbreitet, ifij sehr ungerelmt, 
weil das Haupt dss großen Orient vonFrank-
reich den Großmeistern aßer Logen Patents 
zu geben pflegt. A2e diese verschiedenen Ge¬ 
rüchte dienen alsobloßzu einem Beweise von 
dem großen Haffe gegen diesen Prinzen, wel¬ 
cher der Gegenstand davon ist; denn er kann 
unmöglich!an elnemZOrte ein Aristokrat, und 
am andern zugleich ein Demokrat seyn. 

Es hcißt jetzt/ daß der Graf von Arloich 
der Herzog von Bourbon und der Herzog von 
Enghien bald wieder zurückkommen werden. 
Die Zurüctkunft des Prinzen von Conty hat 
gute Wirkung gethan. Man versichert, daß 
er mit dem Marquis de la Fapette eine lange 
Conftrenz gehabt hat, deren Gegenstand die 
jetzige Situation der Hauptstadt war, und 
daß der Prinz die Anstalten sehr gebilliget, die 
man gemacht hat, um Paris gegen die Unru¬ 
hen, womit es bedrohet wird, zu sichern. 
Oeffeutliche Blätter haben nicht ermangelt, 
einen allgememenBankerott und bürgerlichen 
Krieg gegen bevorstehenden Iumus anzutü», 
djgen. Diese aufrührerische Schriften, de¬ 
ren Lauf nichts hemmen kann, verbreiten Uns 
ruhen in den Provinzen, und machen uns bey 
Ausländern lächerlich. 

Constantinopel, den z. Februar. 
Der Großoezler, Hassan Pascha, hat die 

meisten Großen, die sich hier befanden, zu ssch 
ins kager berufen. Mehrere haben diesem 
Befehl durch Unterstützung, welche sie im 
Serail hallen, zu entgehen gesucht; aber her 
Großherr war gegen alle ihre Bitten taub, 
und selbst Numan Bey, einer seiner Gänsts 
lingr l lld Mitglied des Conseil, hal dem Be¬ 
fehl des Großvezlers gehorchen müssen. 

Der Kihaoa?Bel) der Hauptstadt ist vom 
Glvßdeiler abgesetzt/ und gleichfakszu dem? 



ftlben entboten worde». Sein Nachfolger 
ist Mabeindgl Mustapha Bey, ew gewese¬ 
ner Beamter des Sultans Mullapha, Va, 
ters des regierenden Sultans/ der seit dem 
Tode dieses Herrn verschiedene Stellen im 
Flnanz'Departement btkle«det hat. 

Neulich ist das H«»,p! beS Djux Oglu«Ali-
Pascha, eines der Commandanten von Ben¬ 
der, öffentlich zur Schau ausgesetzt worden. 
Man beschuldigt ihn, daß er diesen Platz den 
Russen ohne Noth übergeben hat. Cafub-
Bachi-Ismail Pascha, Seraskier und Gou? 
»erneur eben dieser Stadt, ist aller sei»er Gü¬ 
ter und Roßschweife beraubt, unb nKch Tens-
dos geschickt worden. 

Lissabon, den l z . M r z . 
Am loten dieses gleng das Schiff Notre 

DamedeBelem, unter demCommanbo des 
Capltatns Nobre, vo.< hier unter Segel, um 
den neuen Vicekönlg von Brasilien, den Gra^ 
fen von Rezenda, nach Rio de Ianeiro,Uind 
hernach den Herrn d^Almeida, als neuen 
Gouverneur von Angola, nach diesem Orte 
zu bringen. 

Breslau den 26 April. 
Heute wird im Wäserschen Schauspiels 

hause aufgeführt: Frauenstand, etn Schau¬ 
spiel in 5 Akten, von If f iand. 

I n der privtlegirren Schlefischen Zei tungs-EMeVit isn, WssheN ^ 
Gott l teb Ro rns Buchhandlung ist zff haben: 

Böhmer, G. R. Handbuch her Naturgeschichte. Oekonomie, 4ter Theil 2ler Band, ar. 6, 
kpz. 739 i Rthlr. ^ 

Börner, I . H . über die Kälte. 789 8. B«sla», 3 sgr. 
Bohnenberger, G. C. Beschreibung einiger Electrisirmaschlnen und elektrischer Versuche, 

4tt Forts, m. K. gr. 8. Stultg. 789 25 fgr. 
Born, F. G. Versuch übe« die ersten Gründ« der Einnenlehre, 8. kpz. 733 10 sgr. 
Briefwechsel der Familie des Kmderfreundes, yte« Band/ 8. Lpz. 789 Drkp. 20 sgr. m.-

K. Schrp. iR th l .4 sgr. 
Nachricht. ES wird hlermit wiederholend gebeten, daß der Innhaber dle aus met-

«er Handlung entlehnten 3 Theile Kupfer zu k r franz. Ausgabe von Cooks Reisen solche 
«leder^ulückgebe, well man ohnmögltch vermuthen kan. daß es mit Absicht zurück gebak 
,en werde. Wilhelm Gottlieh Kokn. 

auf Ansuchen der I o h . 
Eleonore verehl Radswinskin geb. Aoolphln, dernz böslich von ihr entwlchner Ehemann, 
der gewesene Trebnltzer Schuhmacher Wilhelm Radschlnski hierdurch zitlrt und vorgela¬ 
den, vom 26April c. angereHnet, blnnen 3 Monaten, und zwar spätestens »i T'e,«,. «^. 
N/e^mt.den 26 I u l . des i7yost«n Iabre^ sich vor dem hiesigen Aßistenzrath Frtderlti 
Vorm. um 9 Uhr in Person zu gesieüen, daselbst über die eingekommene Ehefcheidungs' 
klage, sowie voN'selnerEntwcichung Red und Antwort zu geden, die zu Vertheidigung 
seiner Gerechtsame, zu deren Wahrnehmung ihm der hicfige Oberamtsreale'NngsrefeseNs 
darlus kudwig zum rechtlichen Beystände zuge» bnel w<rd, und Aufklärung der Sachs 
dienliche Be«velsmittel anzujmen, in dessen Entstehung aber zu gewärtigen, daß ole von 
der Klägerin angegebne Umstände «ls richtig und zugestanden werden angenommen, das 
Band der Ehe zwischen ihn« und ihr in Conwmaciam werde getrennt, und der Klägerin 
sich anderweit zu verheiralhen w>»rl»e vergönnt werden. Wornach sich derstlbe also zu 
»chlen hat. Breslau den, 2ü März 1790. 

Bekailntmachung. Dem Publllo wlrl» bcl'stmt gemacht, baß das gedruckte V«5-
zelchnlß von der aus den ? May c. auf hlchgen, ^ ö n , oberamtGause anMendm A u ^ 
<l»n in t>« OlmamlSkanzley zu >)«b?n iß. 



A v n t U e m e m . B a ble Wegezoll-Erhebung nach b«tt «nankte» Alleehschste» 
M n l g l . WeZcjo^ Reglement vom 26. August 1789. mit dem! l . May d. I . sauf der Mali¬ 
scher 5kohlentiraße, aufoer Klettendvtfer Straße, und auf her Schweionltz- lsanbeshuthsche» 
Straße ihren A..fang nlmmti so wird solches hiermit juIedermanns Wissenschaft, uubun» 
sich darnach zu achten, btka»nt gemacht. Nachdem gedachten KöniginWegezoll- Regle¬ 
ment Z, 5, 6. und 7. sollen alle die, so mit Getreide, Stroh, Heu, Salz, Kohlen, Kalt, Hol j , 
Gemüse, Flachs, Garn und andern beladenen Landwagen oder Schlitten ble Zollstätte 
paßiren, zahlen pro Pferd die Meile 5 K'reuyer. Fracht« Fuhrleute, Iahrmarklswagen, 
MüWeinwagen ober Schlitten, Kutschen, Extrapost, Kalesche und Schlitten, so mitPerso« 
nen besetzt, den doppelten Satz pro Pferd, die Meile' l Kreuher, Reuter pro Pserd ble Meile 
, .Xr . Hornvieh basStück 1. Xc. Schaafv<eb4 Stück i .Xr . Schwarzvieh ; E t . 1. cLr. 
Ochsen im Zuge bezahlen für ein halbes Pferd. Von dieser Zoll^trichtuug sind fedoch 
«usgenommm: i . Alle dle, so mit Vorspann reisen. 2. TM WarschlerenbeRegimente« 
und sommandos in Ktiegs-und Flledenszeilen, nebst dazu gehörigen Fuhrwerk; desglei-
«hen im Kriege a3e Lleferungswagen und Fuhren, sowohl zur Armee als i» den Vefiungen. 
g . Die Feuersocietäts-und Hülfs-Creiß, Fuhren. 4. Alle Wirlhschastsfuhren des Do-
Ntinll und der Gemeine, auf deren Terrltorio der Zoll arigelegt. sobald sie nicht von der ersten 
Feld-Mark, «der von der Entfernung elner halben Meile von der ChaüAe heruntergehen. 
5. Alle ganzleereWagen,Sch!ilten undFußgängermit und ohne Radwer. 6. Aii»orbi-
«aire Posten. Damlt endlich die Straßen nicht durch Rachläßigkeit ober Mulhwillen 
«uinlret werden, so gnd folgende Strafen durch anzuschlagende Tafeln nebst den Zollsätzen 
»ndIollbkfrtiungen zur Wissenschaft desPublici gebracht worden: l . Wer dieZoLstälte 
umfahrt, zahlt für jeden der Iollcaffe durch die Defraubation entjvgencn Groschen el«e 
Strafe von 1 R t l . 2. Wer vor der ZoMallon einige Pferde ausspannt, und solche zur 
Hintergehung der Zollcasse herum schickt, für jeden defraudwen Groschen 12. Ggr. 3. 
Wer auf t>em Graben auf 2 Fuß zu nahe ackert, solch«» beschädigt oder anfüllt, auch da-
«urch reitet ober fährt, verfält in eine Strafe von 8 Ggr. 4. Wer auf die Chaussee Un-
«ath ooer Mist trägt «der fthrt, oder Steine von dem Acker wirft ,6 Ggr. 5. Wer de-
Dossirung an der Straße durch Hutlnng ober Treibung von Pferden, Rindvieh und Schwei¬ 
nen Schaden zufügt, be<shlt pro Stücks Gqr. 6. Wer die Planlage am Wege beschädi¬ 
get, es seyn Obst-ober anvese Bsume, pro Stück l R t l . 7. Wer eine Barriere eigenmäch¬ 
tig eröfntt oder beschädiget, nebst Ersetzung des Schadens? Rt l . L.Wer die Waruungstaftl 
u.Meilenzeiger ftevelhaftbeschädist, nedsiErsetzung» desSchadeus 2Rt,9-Wer mit der Kette-
«uf dem Rade, und nicht mit dem Hemmschuh hemmt, 2 Rt l . l v . Wer in einem Ge¬ 
leise fortfähtt,was lleferalsder Felgen ^>esRadesist, u. kein neues macht,,!i6Gr.ii.We-
«icht. er sey beladen womit er wolle, ein halbes Geleise Rechts ausweicht!, und hierüber 
vom Planeur oder Lreis Dragoner betroffen, oder durch Zeugen überführt wird, verfallt 
l« eineStrafe von l2Ggr. 12, Das Dominium, oder der Bauer aber, in deßen Do:fe 
die Zollstätte angelegt, und der durch eine falsche Angabe den Zöllner hintergeht, muß das 
«rstemahl ein halbes Jahr lang für alle sein« Fuhren, so den M paßtren, den Z.U ohne 
Restriktion erlegen, das zweltemal auf 2 Jahre. !und das drittemat auf 4 Jahre, i z. 
Wer sich bey vorgesagten Conlravenlionen ber Pfändung mit Sckellworten widersetzt, be¬ 
zahlt außer ber an sich velwürkten Straf t noch i R l l . 14. Wer sich mit Thätiglcilen 
»ldersetzt, soll nach rechtlicherElkennlnlß mlt baaterGeldstrafe oder Wcgearblil bejiraft 
»erden. Diese Vorschriften des gedachten König«. Wegezoll- Reglements werd 7 daher 
» t » P M k o hiermit nochmals ln Erinnerung gebracht. Slgn. Breslau dt>, 8 '! . ? l 790. 

( i . ^ Ksnlgl. P«»»ß. Breßl. KrlegtS- «nd Domainen tz . ?5 



l»«ttic<,wi««,. Da auf Allerhöchsten Köli.Ptfthl, bey diM'llberhanhrchlueneens rräs-
senbetleln sowol in hiesiger Gtadt als Vorstädten, die wegen Aufgreifung der mulhw^w 
aen Bettler emamrte Allei höchste Verordnungen vom 4 D<>c. 1747. 7teuIan. 1749. von» 
28tenAug. 1776. und 4tenFeb. 177c). bly dtmPublito nicht nur inErinnerung gedräut, 
sondern auch bly den l« diesen Reglements und Edikten festgesetzten Strafen mit allem 
Nachdruck darauf gehallen werden soll, daß diesem Unfug gesteuert, und diejenige Vor¬ 
schriften, wie «slmtt dergleichen Personen zu halten, auf das genaueste befolgt w«rden; l« 
findet Magistratus der Kön. Haupt- vndResidlnzstad! Breslau um so mehr nöthig, diese 
AllerhöchsteVeroldlMngkN bey dcm Publiko in Zurückerinnerung zu bringen, je weniger 
»ach denen hierorts etab.kten Anstalten die Bettler über ihren öothdürfllgen Unterhalt sich 
zu beschweren Ursache habe'. Wenn nun sowol denen PoliMoffizianttn, als denen ge¬ 
ordneten Almendienetn, bey den in dencn Edikten normirten Strafen alles Etnstes aufs 
Zcgebm lvocdtn, die Etraßenbeltler aufzugreifen, und solche zur Unmsuchung ihrer Um-
fiände auf das Ralhhaus zu bringen ; so werden!alle Hanselgenlhümer und Einwohr.ee 
der Etadt hierdurch gewarnet, selbige an der Ausübung ihrer Pflicht, durch ein übel an¬ 
gebrachtes Mitleiden nicht zu hindern, vielmehr lhren hierunter möglichst zu aßljttren,bey 
einem etwa enlstcher.dm A«fiauf die angehaltene Person«! in ihren Häusern s«̂  lange zu 
dulden, bis die Mitilairwache herbey geholt, und der Bettler la gerichtliche Verwahrung 
«bracht wölben. Colte sich Jemand hietmtter saumlg beweisen̂  so hat er sich selbst bey-
zvmcssm, daß er deshalb in die ediklmaßigeStrafe genommen wird. Besonders find ble 
Elgenthümer der Gastwitthschafts- und Krelschamhsuser verpfitchte/, keinen Bettler in 
ihre Däuser aufzunehmen, vielmehr wenn sie sich vor ihren Häusern versammeln, sofort 
die Poüzcy zu ihrer Verhaftnehmnng herbey zulruffen: und da tasAusthellen derAlmo-
sen von befvndel n Personen die widrige Wirkung nach sich ziehet, daß dadurch die St ra-
ßenbettler Schaarenweise oWelockt, und die Stadt damit überschwemmt werde, so wird 
lothane Austheilung hierdurch bey der ldittmWgentztrafe von io Rt. wiederholend ver^ 
boten, und diese mitkioigePersonen angemahnt, vielmehr der Armenoerpfiegung dasjenige 
einnlhändige«, welches sie zum Unterhalt der Armen bejilmt, womit wahre Nothleibende 
dadurch velftrgt werden können, obgleich Jedermann unbenommen bleibt, Hülfs bedürfti¬ 
gen, welche das Publikum durch das imporlune Anlaufen auf den Straßen nicht belästigen, 
!lne Unt<lsiütznnZ znfiieftn zu lassen. Gleichwie «,un Jedermann daran gelegen seyn muß, 
das der so sehr eingerißnen Unordnung mit Ernst uno Nachdruck gesteuert werde, so hat 
»an aus) dasVerrauen zu den Einwohnern hiesiger Stadt und Vorstädten aller Stände 
daß sie die dlesfällige Alieehöchste Verordnungen auf das genaueste befolgen, und ander¬ 
seits aus wahrer Ueberzeugung, daß eine jede Gemeinde setne nvthlelVendeNebenmenschm 
zu unterhalten verpflichtet lftż die hiefige Armenverpfiegnng durch milde Beyträge in dle 
Umstände versetzen werden, l-aß solche die wah«n Nothleidenden mit denen nsthigen Be¬ 
dürfnissen zu versorgen im Stande sey. Uebligrns versichern wir . daß die öffentliche 
Viechnungskgung von der hiesigen Armenan stall nächstens erfolgen, nnv durch den D l Ulk 
bekannt gtmacht wird. Brtslau d«n ,8 April 1790. 

Dlrektores, Bö>»g«meister und Ratl)«. 
'^"^Varnigungsanzeige. ZurWarnlgung wird anvurch sffenllich bekannt gemacht, 
daß ein Kerl wegen von ihm geschehener EntlelbunF seines eigenen Kindes weiblichen Ge-
schlecht«, theils zur Strafe, theils wegen seiner melancholischen Oemckhsve:saffuns zur 
Sicherbelt des Publlti mit lebenswltttgerZuchlhausalbell belegt worden. Isuer den »6 
UM 1790. Ksn. Kr. Isuersch. InaZisttorlat, Iab^ius, 



Bekanntmachung. Dem Publiko wirb hiermit bekannt gemacht, baß auf demSaa-
le des hicsigen Kön Oberamlshauses zu Breslau den gtcnMayc. a. und in nächstfolgen¬ 
d e Tagen, allerley Modllienj und Effekten, bejiestend in Prellosis, Silberwerk, Pcrzellck-
N3, Glasern, Zinn. Kupfer, Leinenzeng, Meudles, Kleidungs und Mpndirungsstückett, 
Reitzeug und Bildern/ öffentlich Msgeboten, und den Meifiblethenden käuflich übel lassen 
werden sollen. Es haben demnach alle und jede, welche von den obverielchnelenSache» 
Htwas zu ersiehen'lund käuflich an sich zu bringen Lust und Belieben tragen, an dem rors 
bemeldeten Tage in d?mKsl:.Oberamtsregierungshause achter sich einzufinden, ihrGebot 
zu thun, und alsdann zu gewärtigen, daß diese Effekten dem Melstbiethendea gegen baare 
Z a h l u n g n^Cour. werden zugeschlagen werden. Gegeben Breslau den t6Apr i l ?79^* 

^^c^ , , ^ . Da die mit Trinlt. 1790 pachtlos werbende hohe und nledereIagdm des 
Kön.A:n!cs Crentzburg fernerweit auf6 Jahre plus lizitanti verpachtet werden sollen, u. 
dieLijit.Terminei hkrzu auf den 11, 18 und 26 May a. c< anberaumt worden, als wer¬ 
den die diesfalls Pachtlustige hiermit vorgeladen, sich an benannten Terminen lm Amte 
Creutzburg zu melden, daselbst ihr Geboth adProtokollum zuthun, und zu gewärtigen, 
daß mit dem Meistbietenden kontrahlrt werden wird, und selbigem besagte Jagden ln 
Pacht überlassen werden ssollen. Signatum Breslau den 16 Febr. 1790. 
^ 5ksn. Pr. Bresl. Krieges- und Domainenkammer. ^ ^^ 

Nachricht. Da die hiesigerGemeinden^Staot zugehörige Tuchmacher^ und Weiß^ 
gerberwalke, ingleichen die Vorder Schleifmühle mit Ende Iun.c.'a. pachtlos werden,unb 
zu deren anderweitigen Verpachtung ? verschicke Lizit. Term. und zwar der ile auf den 
12 April, der 2te auf den 26 April, und der zke auf dsn 6 May c.a. anberaumt worden^ 
so wird solches hierdurch öffentlich bekannt gemacht, und weeden allePachtlustige eingela¬ 
den, in den angesetzten kizit-Term. auf dem Kon. Kammerhauss dahier sich zur ordentli¬ 
chen Scßlanszeit einzufinden, ihr Gebot abzulegen und zu gewärtigen, daß in Term. nlt. 
diese Mühlen dem Meifibiethenben gegen Bestellung der feststehenden Cautlon auf 6 nach¬ 
einander fügende Jahre in Pacht überlassen, und mit selbigem der Conlrakt geschlossen 
werden solle. Breslau den 26 März 1799. 
^ Direktores Bürgermeister und Raths ^ ^ 

3u verpachten. Da zufolge hohen Ksn. Cammerresplutl der dem hiesigen Invasl 
lidenamte zugehörige, in der Stadc Rybnick belegeneBrandlweinurbar a lmoOk tc .a . 
anderweitig auf 6 Jahre verpachtet werden soll, und des Endes T^m/m 1,/citanom'F auf 
den 15. April, 17.May und i 6 . I uny c.a. Vormittags um c M r bei hiesiger Amts^Can-
zellei anberaumt worden; so wird solches hiermit zu Jedermanns Wissenschaft gebracht, 
insbesondere aöer werden PachtlustigejzumGebot darauf eingeladen und,zugleich Vorlauf-

dlestrBlsndtwejns Urbar, welcher bishero i88s Rtlr.2osgr. relne 
Pacht getragen, nicht'allein die Stadt R o b M , sondern auch die Schloß Iurisdlclion, nebst 
23 Dorfschaflen mitBrandjweln zu verlegen, berechtiget sty. UebrigenskönnenLicltantes 
gewärtigen: daß dieser Vrandtwein-Urbar nebst Zubehör dem Meistbietenden und Best-
zahletiden unter den convenablesten Bedingungen mit gnädigster Approbation einer Hoch¬ 
löblichen König!. Krieges- und Oomawen Cammer in Pacht werde überlassen und zuge? 
schlagen werden. Schloß Rybnick den 18. Mgrz 1790. 

Könlgl. Preuß. Invaliden - Amt^ ^ 
3u verpachten. Es ist daslmporlante Brau^und Brandtwewurbarauf demDom. 

Fweybrodt Bresl. Crelses auf künftigen Term. Johann, d. I zu verpachten. Wer diese 
Pacht entriren wil l , meldet sich bey dem basigen WirthschaftsbeamttnRKde, wo ihm die 
Eondlliones i«r Verpachtung vorgelegt werden sollen. Nachtrag 



Nachtrag no.49. Mondtags den 26 April. I79Q. 
(Ciracio des verschoUnen Bernhard Iaschke.) Stift Camenz den 7lSepttmb4 

«789- Vor das hiesige Gerickstamt, wird der ausj dem Stiftsdorfe Hemmersdorf gê  
bürttge,von dem ehmaligen v. Dierickischen Re§iment bey der Frankfurther Balallle 176Q 
in dleRußisch^Gcfa«genschaft gekommene, und soichergejlalt verschollne Bernhard Iaschke 
oder dessen rechtmäßige Leibeserden, hiermit binnen 9 Monaten, dergestalt ediklalller zi^ 
tirt, daß Er oder dieselbe während dieser Zeit sich schriftlich oder persönlich bey demselben 
zu melden, und die vettere Einleitung/ Behufs des ihm inzwischen 1768 zugetheilten und 
vorbehaltenen Caspar und Franz Iaschflschen CollateralerbeS per 95 Rllr. 7 Gqr. -ch 
Vf. nebst zugewachsenen Zinsen aus Bautugarten zu gewärtigen haben, längstens aberZin 
Term. peremt. den ?O I n n . 179O an der Gerichtsamtsstelle hteselbst zu erscheinen, und 
söthanes Erbe /^<^/a /e^i^^ar/o^e in Empfang zu nehmen; widrigen und außenbleibcnden 
Falls hingegen zu gewärtigen, daß er dem Edikte vom 27 Ott. 1763 gemäß vor todt er¬ 
klärt, seine etwamugejLcibeSetben mit dem ewigen Stillschwelgen bieget, und ermeldles 
Erbe des VerschoUnen übrigen Eollateralerben ohne weitere Einschränkung überlassen 
werden wird^ 

""""Kekammnachu^ 
hiermit dem'Publiko bekannt, darben 21 März inRslnLiegnltzschenCrelses gegen Abend 
zwcy unbekannte Kerle, so sich von Blßdorf ausgegeben, zum Becker mit 2 gesültelttn 
Pferden in Sttickelzaumsn, als einem schwarzenWassachen und ewer lichttbraunen trach-
ligen Stntte, so auch den 25 März gefohlet, ankommen, und sich da cwcr die Flucht er¬ 
griffen verdächtig gemacht, daß diese Pferde gestohlen waren, und ihrem Vorgeben nach 
aus dem Neißischen seyn sollen. Da nun beyde Pferde m gerichtl. Verwahrung genoms 
n M worden, als wird solches hiermit öffentlich bekannt gemacht, um daß Eigenehümrr 
ssihansrPferde a Dato und 6 Wochen sich in Rom bey Glrichttn melden, mit einem gei 
richtlichen Attestat legitimem, ihre verlohrne Pferde genau anzeigen, und sodann nach 
Erlegung des Stal l ' und Fnttergcldls ihnen verabfolget werden sollen. Nach dieser 
Frist aber gedachte Pferde und das Fohlerdan denMeistbiethcnden tffcnllkch verkauft wer¬ 
den sollen. Rom denz8 April l?9o. 

" A t a t ^ T ^ V ^ ' demK^ Crentzburg, werden aufA^snchen desFrei-
scholtisey Besitzes Adam Frentag zu Echönwald, alle Unbekannte tea! und perjdnal Gläu¬ 
biger welche ibmaufstlne im C^vzdurgschen Ccriße gelegene Frezscholtisty zu Schönwaldt, 
sder sonst en H?/o cttttFtt?/")'e etwas geil'ehen habett, l?^//Itt/V/6?///tt,//^ 
in dem auf den a^ . I nuy 1790. Vormittags um 8 Uhr auf dem hiesigen Amte anberamn-
tkN 7"e5'mm9^e?-cnit^w ^ e///H?//re^- persönlich oder durch 
hinlanglia /^/'r/^i/re/l/<??///aia^o^diernntdorg'la^l^ AnnCrelltzburgd.24.Mary 1790. 

^ u ^ e r f a u f e ^ ^ Elises dcn'12 E 7 i l ^ 7 ^ O ? ^ C i ^ ^ ^ ^ 
erbaute Z systelle nebst rtnas 2'cker, soll den gten känftgen Monats Moy an denBestbie-
thenden aus freyer Hand Es haftet darauf Back und Kramgerech-
tlgkelc, und finde sich ein Chriru> guö als Käufer, so wurde die dksfällige Conzetzion be¬ 
wirkt werden können. Kauflustige können sich dsmnach besagten Tages früh um 9 Uhr 
auf dem hksjgen Stosse cinfi^^<n/ wofnbst sie auch vor diesem Termin bey Unterzeichne-
tem die nahern U^ stände erfil>! el? werden. Wagner, Amtmann. 

""Zü^verkau?en. E!neNn,elungsgerechligkele undHandlungMal^Ist zu v^Mf t» ' , 
mit m.o ohne H<^<dlunssgelege<cheit, nähere Nachwelsung giebt die 3ell«ng^pedllion. 
Ereslau den 14 April 172^ 



Vekamltttluchüng. Vsn dem Kön. Prinzl. Gerlchtsamtt ln Uuküs, wtrden Kl«» 
mlt alle diejenigen welche an des verstorbnen Pastors in Auras Christian Heinrich Hin» 
terlassenschüst ein Erbrecht oder anderweitige Forderungen zu machen haben, auf den i ? 
May, i 4 I u n . und in Term. perempt. den 12 I u l . d . I . vorgeladen, in demKsn.Prlnzl. 
Amte in Auras ihre Forderungen/«b^»«/^»«/«/» zu liquidiren, und gehörig zu justlfi-
zlren, und das Weitere zu gewärtigen. Amt Anras den 2z April 1790. 

Zu verpachte») Von dem Dom. zu Schönborn bey Breslau, soll auf Johann! a< 
<. die Vieowllthschaft verpachtet werden. Liebhaber können fich den ZFten Mal auf bcnt 
herrschaftlichen Hofe daselbst melden und gewaltigen, daß dem annehmlichsten solche übers 
lassen werden wirb. 

«.Nachricht) 
in dem hiesigen Rathskeller frisch angekommen Zerbster Bier aBoulelllie 5Sgr. zu haben 

(Lötterienachricht) Ich ersuche meme respectlpe Interessenten welch« ihre Löo^ 
zur 4ten Claffe2;ter Berliner Classen-Lotterie noch nlchtabgeholet, die Renovation bis zum 
ilen May gewiß, bey Verlust alles Anrechts an einen Gewinst besorgen zu lassen, weil als, 
denn nach diesem Termin keine EntschuldiZimgen angenommen, sondern die noch nicht « , 
novilten Looft an andere Liebhaber abgelassen werden. Johann Gottfried Wielisch. 

Pferde zu verkaufe',,. Zwey egale polnische Eisen- oder Hechtschlmmel, vier 
und fünf Jahr. Einen Braunen im vierten Jahr alt, etwas über fünf Fuß hoch 
alles z Wallachen, sind zu verkaufen, mehrere Nachricht geben die Tuchi Kausseule 
Kriele 55 Ia'ckel. Breslau den 24 April 1790. ^ l " _ 

Nachricht. Solle jemand willens seyn, einen wohIerzognenKnaben bey Kinem-w-
lvellrer und Gsldarbeller in Breslau ln die Leh»e zu geben, der beliebe sich nähererNach» 
licht wegen bey dem Herrn Iustltzkommissarlo Über jun. auf der Schweidnitzschen Kasse 
in den, Hause zur Etadt,Ber!in zu melden. " 

lRlee/aame,,.) Zu Schlckerwttz «m OkMHen liegt eine Quantität guter Kleesaa"-
Min, der Eckst, a 16 Rchl. zn verkaufen, uod ist sich dieserhalb an den dortigerer«,«!-
ter Wolff,u melden. ^ ^ ^ " " « , -

Nachricht. Oa ich wegen hohen Alters meine bisherige seit etliche oo^ahr aeMrs 
ie Eisen und ZilkelschmidlhandlunL ausgeben wi3, so können sich Käufer,"so da«nLu<? 
und Fahigktit haben, wegen melnesWaarenlagers bey mir oder meinen Erben dieserhalb 
ft) wie auch wegen der guten Gelegenheit in meinem Hause lneldcn,auch kan solches Keacn 
billige P^lse bevorstehende Iohanni übernommen werdM. Schwelbnltz den 15 Avril 
3790 ^ A b L N ^ A ^ W l ^ B W I ^ ^ ^ ^ ^ ^ 

Nachricht. VerlangteMineralwässcr habe ich bereits besteA^derHgerlcheSauer« 
brunn wird in Kurzem ln Krügen ohne Schrauben geliefert werden» Selzerbrun» l i l 
heute angekommen. Bresla», den 19 April 1790. Wohlauf. 

^Nachrlchr. Bcy dxnen Kaufleuten Knebel l^Ccmp. am^Nafthmä^kle im Biebler, 
schenHau,>, «st von de^neusten F^ühlinsMöpsimg das bekannte Ealdschager^itterwas-
ftr ang?lo!nmln. ^ ^ ^ ' 

Hlesc Zeit, werdenwöchent«. ?ma! Mo-idt. Mittw n/G^n^äb. zü^Oresl.ln Milk. Gol l l " 
KornsHucdb.amRinöeÄusgegeben/Und.sMdstUchaufa^n^nPostämlernlnb^^ 


